


























































Modell Hersteller Kapazität Batterietechnik max. Einspeiseleistung Input Entladesteuerung Netzwechselrichter Notstrom/Inselanlage

Eclipse
Daylight
Eco

2,8 kWh LiFePo4 600/800W Solar
Hochrechnung (keine genauen
Angaben) 

nein -

Emily Craftstrom 1,8 kWh LiFePo4 300W Solar, 230V
Realverbrauch (separater
PowerMeter)

ja ja

JurSol Storage Mini
ASW0800

JuraSol /
Solplanet

1,3 kWh LiFePo4 600/800W Solar, 230V Fixleistung ja -

M01 Powernes 1,5 kWh LiFePo4
1.200W
(DC)

Solar k.A. nein nein

Maxxicharge Maxxisun 1,25; 2,5; 5 kWh LiFePo4
1.800W
(DC)

Solar
Realverbrauch (separater
PowerMeter) 

nein nein

Minitower1 Soleis 1-2 kWh LiFePo4 600W Solar
Fixleistung (Regelung am
Gerät)

nein nein

Plug  & Play
Batteriespeicher

GreenSolar 2,2 kWh LiFePo4 600W Solar Fixleistung nein nein

PowerStream Ecoflow 0,25-25 kWh Li-Ion/LiFePo4 600/800W Solar, KFZ, 230V
Fixleistung+Realverbrauch
(Smart-Plugs)

ja ja

Solarflow Zendure 0,36-3,84 kWh LiFePo4 600/1.200W Solar
Fixleistung+Realverbrauch
(Smart-Plugs)

nein nein

Solix Anker 1,6 kWh LiFePo4 600W Solar Fixleistung (per App, 0-800W) nein ja

SOLMATE EET 1,44 kWh LiFePo4 600/800W Solar, 230V
Hochrechnung
(Impedanzmessung)

ja ja

TRIOS Sonnenrepublik 1,1-4,4 kWh LiFePo4 400/800W Solar/KFZ, 230V
Lastprofile (voreingestellt und
selbst einstellbar)

ja ja

Die vollständige Tabelle mit allen Daten kann unter https:/ machdeinenstrom.de/balkonkraftwerk-spei- cher-im-vergleich/ herunt-
ergeladen werden.































































Beispiel: Balkonkraftwerk 800 W mit Akku + 2000 Wp

Ein sehr interessanter Fall, der mit modernen  
Balkonkraftwerk-Akku Systemen möglich wird, ist der 
Folgende:
Im Kapitel Speicher sind einige Akkusysteme  
benannt, die mit Powerstations (mobile Akkus 
mit integriertem PV- und 230V-Wechselrichter)  
ge- koppelt werden können.
Hier ein Beispiel der Firma Ecoflow.

Die PV-Module sind an den Wechselrichter 
angeschlossen und der mobile Akku (Powerstation) 
ebenfalls daran.
Nachts/Abends, wenn kein Strom von den PV-Mo- 
dulen mehr geliefert werden kann, kann der  
Wechselrichter Energie aus dem Akku ins Hausnetz 
einspeisen.

Wie viel er einspeisen muss, kann er entweder über 
smarte Steckdosen (für einzelne Verbraucher wie z.B. 
einen Kühlschrank) messen oder über eine konstante 
Einspeisung in der Nacht.

Optimal wäre es, wenn der Verbrauch zentral  
gemessen und übertragen wird, so wie es in großen 
PV-Anlagen gemacht wird. Das können allerdings nur 
einige der Systeme.

Man kann PV-Module zum einen an die Power 
stationan schließen und damit den Akku laden, zum 
anderen      kannman       sieauch an den Wechselrichter 
hängen.
Damit ist es möglich, die bald maximal erlaubten  
2000 Wpan Modulleistung  an  eine Balkonsolara-
nlage  zukoppeln und dann mit maximal 800 Wp
einzuspeisen.
Der große Vorteil: Es bleibt die erleichterte 
Anmeldung für Balkonkraftwerke, man profitiert 
aber von einer Anlage mit immerhin 2000 Wp Mo- 
dulleistung.
Die Frage bleibt aber, ob sich das finanziell rechnet.
Dieser Fall kann  zumindest näherungsweise  im

PV-Tool simuliert werden. Wobei das PV-Tool davon 
ausgeht, dass der Wechselrichter immer die Last 
ausgleicht, was mit dem Ecoflow System z.B. nur 
bedingt möglich ist, da der Verbrauch nur über die 
smarten Steckdosen gemessen wird. Man müsste 
also, zumindest für die wichtigsten Nachtverbraucher, 
eine Steckdose zwischenschalten. Das ist zwar 
machbar, aber je nachdem teuer.

Nun stellen wir 2000 Wp an Modulleistung ein, die 
Maximalleistung des Wechselrichters und die Ein- 
speisung auf 800 W.

Die Effizienz des Akkus kann man auf 90% in bei- 
de Richtungen stellen, sodass sich ein Gesamt- 
wirkungsgrad von 81% ergibt.
Die Installationskosten wurden mit 1000 € ange- 
nommen und der Akku mit 750 €/kWh.
Eine solche Powerstation mit 2 kWh liegt im Bereich 
von 1500 €.
In den Ergebnissen erkennt man:
Mit steigender Akkugröße steigt auch der Eigen- 
verbrauch sehr stark an. Bei einem 2 kWh Akku bis 
immerhin 63%.
Was ebenfalls beachtlich ist: Der Autarkiegrad liegt 
bei 48%, das bedeutet: Rund die Hälfte des eigenen 
Verbrauchs (2500 kWh jährlicher Ver- brauch) kann 
so abgedeckt werden.
Die Amortisation der Anlage steigt mit dem 2 kWh 
Akku zwar um 2 Jahre an, dennoch nicht so hoch, 
dass sich die Anlage nicht amortisieren würde.

Warum ist das so interessant?
Man kann mit überschaubarem Aufwand auf ei- 
nen recht hohen Autarkiegrad von 48% kommen 
und hat dennoch die Vorteile der vereinfachten 
Anmeldung.
Zudem besitzen viele eine solche Powerstation 
bereits, z.B. fürs Camping etc. In diesem Fall ist es auf 
jeden Fall eine Überlegung wert.
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